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Die „Begehrlichkeit“ der Frauen.
Unſere „nationalen“, „chriſtlich-germaniſch“ und „vater

landsliebend“ geaichten Hurrapatrioten, welche ſeit nunmehr
acht Wochen dem Drange ihres Herzens gemäß in der poſſen
haften Karrikatur des „dankbaren Vaterlandes“ den Schnaps
brenner, Papiermüller und Latifundienbeſitzer in Friedrichs
ruh antelegraphiert, angeſungen, angeſchenkt und angeehren
bürgert haben, ſind nunmehr ſamt und ſonders wieder zu
ihrer vom Glorienſchein der Ausbeutung umfloſſenen bürger-

Thätigkeit zurückgekehrt, und nachdem ſie gefunden,
das „Geſchäft“ die „Dankbarkeit“ noch tragen könne,

ſandten ſie dem Rieſen des Jahrhunderts zum Nachtiſch die
deutſchen Frauen. Und mit Recht! Unſere Bourgeois

Damen können im allgemeinen mit „Befriedigung“ auf ihre
„Mitwirkung“ zur Verſeuchung des ſozialen Lebens zurück
blicken, und die „gnädigen Frauen“ geben ſich auch ehrlich
Mühe, zur höheren Ehre des goldenen Kalbes die kapita
liſtiſche Moral auch dem Hausſklaven gegenüber in ihrer
idealen Unantaſtbarkeit anzuſtreben und zu erhalten.

So ließen es ſich denn die wohl-, hoch und hochwohl
geborenen Damen der kapitaliſtiſchen Creme Schleſiens,
dieſer durch das ſprichwörtlich chroniſche Elend breiter Volks-
ſchichten hiſtoriſch berüchtigten Provinz Preußens, nach Ueber-
zählung ihres Nadelgeldes nicht nehmen, nach dem Mekka
aller Millionenzüchter und Freiheitsſchänder zu pilgern. Vor
einigen Tagen nun wurde den „deutſchen Frauen“ Schleſiens
der „unvergeßliche“ Anblick des preußiſchen Bonaparte dritter
Verdünnung zu teil. Ja welch' ein Glück! ſie wurden
von ihm auch angeſ--prochen. Und der verdientermaßen im
Kampfe mit der Sozialdemokratie auf der Strecke liegen
ebliebene Hausmeier hielt denn auch eine Rede, die den
enetiſchen Beifall der in Deutſchland durch „ſorgenvolle

Arbeit“ ihr Brot verdienenden internationalen Ausbeuter
gefunden hat. Wenn man nun auch an dieſe Rede des
ollen ehrlichen Verwalters vom Welfenfonds bezüglich ihrer
Glaubwürdigkeit einen talleyrand'ſchen Maßſtab anlegen darf,
und wenn auch die Theaterblitze und dito -donner dieſes ab-
gedankten politiſchen Komödianten der Sozialdemokratie nur
ein ſchmunzelndes Lächeln abnötigen kann, ſo iſt in ihr doch
ſo viel von dem Denken und Fühlen unſerer kapitaliſtiſchen
Staatsſtützen enthalten, daß wir die Gelegenheit nicht vorüber
gehen laſſen können, ohne dieſe Thatſache feſtzunageln. Als
ahnungsvolle Seele die vollſtändige Ohnmacht der bürger-
lichen Geſellſchaft gegenüber der Sozialdemokratie erkennend,
ſpricht der Ex-Eiſerne ſein lebhaftes Bedauern aus, „daß
unſerer beſſeren Hälfte des menſchlichen Geſchlechts bei uns
nicht mehr Einfluß auf die politiſchen Verhältniſſe geſtattet,
als das augenblicklich der Fall iſt“, und erhofft bei einem
größeren Einfluß der deutſchen Frauen“ auf die Wahlen
einen nationalen Ausfall“ derſelben. Der anjetzo ſo be
trübte Lohgerber hat aber während ſeiner ca. 20 jährigen
Großproduktion lithographierter Strafanträge keine Zeit ge
funden, als allmächtiger „Vizekaiſer“ diesbezügliche Forde-
rungen zu unterſtützen oder als berechtigt anzuerkennen. Da
war ihm das „elendeſte aller Wahlſyſteme“ gerade gut genug.

Moderne Sklavenjüäger.
Roman v. O. Elſter.

Nachdruck verboten.

Wenn ein Blitz vor ihm in den Boden wäre, der
Kommerzienrat hätte nicht tbarer erſchrecken können, als bei
dieſen Worten Griffhorns. Er ward totenbleich, ſeine wulſtigen

pen n a 1. an und die Augenaus den Höhlen hervor. B r ſcho
durch die Seele: wenn dieſer unglückſelige De

beſtand, dann war der Ruin da, denn das Depot
verausgabt und in den Kaſſen Genthers fanden
Mark. Woher alſo das Geld nehmen, um die

Griffhorns zu befriedigen. Die feiſte Geſtalt des Ban
wankte.

„Jhr Depot Jhr Geld ja natürſich,“ ſo ſtieß er in faſt
un ierten Lauten hervor.

Aber auch Griffhorn erbebte. Er ſah die Veränderung in dem
chte ſeines Freundes, er ſah den tödlichen Schrecken, den ſeine

orte bei dem Bankier J r und ſofort war es ihm
klar, daß hier etwas nicht in Ordnung war.

„Jch hoffe,“ ſo fuhr er finſter fort, „Sie werden mir mein Gut
ben in kürzeſter Friſt auszahlen können.“
Seht 3 tief n d ſchwer. Er mußte Zeit gewinnen
enther atmete un iVielleicht fand er dann noch einen Ausweg. Er konnte ja mit

n le St das Se
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nun w ſchen
eute! Noch in dieſer Stunde,“ rief Griffhorn, den jetztwen um ſein Geld packte. „Hier iſt der Depotſchein. 59

denke, te aben die iere noch im BeſitzDer Sar t den Schein an. Whun lachte er plötzlich

llend unSind Sie verrückt geworden, fern daß Sie annehmen,
ſollte eine ſolche Summe unbenutzt in meinen Schränken lie

laſſen Sie ſind doch vertraut mit Dingen! Haben
doch ſelbſt einmal den Rat gegeben wenn ich in Verlegenheit

e, die Depots „herauszuſixieren“. Jhr Depot arbeitet für mich
und Sie auf der Börſe.“

Griffhorn war außer ſich. Er erfaßte Genther bei den Schul

In ſeiner bekannten allerdings unſchädlichen Perfidie
wandte ſich ſodann der preußiſchdeutſche Polizeiſozialiſt Bis-
marck gegen die ſozialdemokratiſchen Frauen. Er appellierte

Dienstag den 28. Mai 189585. 6. Jahrg.

ſamte deutſche Ausbeutertum geworden ſind. Freilich, der
abgöttiſche Verehrer des heruntergekommenſten ruſſiſchen Go
rodowois und die Träger der deutſchen bürgerlichen Frei-

hierbei an das ſittliche Gruſelgefühl der verſammelten Ver heiten, wie die „Mithelferinnen“ an dem „Ausbau des
treterinnen der „ſchleſiſchen Milliarde“ und mit erhobenem Reiches“ ergänzen einander auf das Vollkommenſte.
Finger dozierte er über die zu ſeiner und ſeiner Berliner
Geſinnungsgenoſſen leider „zukünftigen“ Greuelthaten der
Sozialdemokraten und meint (wohl in Anlehnung an die
Friedhofsaffaire ſeines Leibmedikus):

„Wenn die Frauen in der Sozialdemokratie ſich ein Bild davon
machten, welche Zukunft ihnen in dem ſozialdemokratiſchen Staat
als Gattinnen, als Müttern zugemutet wird, ſo iſt es garnicht
möglich, daß irgend eine ihrem Manne geſtatten würde, dieſer
raktion anzugehören, wenn es dennoch richt ſo ſind es Er
cheinungen, die ſich dem gemeindeutſchen Begriffe der Weiblich-

keit und deſſen, was wir unter Weiblichkeit verehren, ſchon ent
emdet haben. Sie haben irgend einen Verdruß und einenfrfüß im Leben erlebt, der ſie zum Bruch mit den Verhältniſſen

offt, bei der allgemeinen Plünderung einen hinreichenden
euteanteil zu bekommen, kurz und gut: ehrliche deutſche

Frauen und Gattinnen und Mütter ſind das nicht, die
öffentlich als Sozialdemokraten auftreten.“

Voll Jnbrunſt lauſchten die Damen der Belehrundeutſche Frauenwürde. Das erlöſende Wort war eſanden

Nicht das Abrackern unſerer Frauen auf Bauten, in Stein
brüchen, in Kohlenbergwerken, an dem nervenzerſtörenden
Webſtuhl, nicht die aufreibende Sorge der Mutter um das
Wohl und Wehe ihrer Kinder, nicht die mangelnde Ernäh-
rung, nicht das Nähen und Flicken bis in ſpäte Nacht hin
ein, nicht das freud- und lichtloſe Dahinvegetieren eines
„Ebenbildes Gottes“ verletzt den „gemeindeutſchen Begriff
der Weiblichkeit“, ſondern der Gedanke der Frau, ob das
Elend in ſeiner grauſigſten Geſtalt denn auch im Willen
Gottes gelegen habe, ob ihre Leiden und Kümmerniſſe denn
notwendig ſeien zur Aufrechterhaltung der „von Gott ge
wollten Staats und Geſellſchaftsordnung und es iſt manch
chriſtliche Frau, die ſich die Frage vorlegt: ob denn Recht
und Gerechtigkeit, ja ſelbſt die Majeſtät Gottes erblaſſen
müſſe gegenüber der Majeſtät des goldenen Kalbes.

Wenn das Dienſtmädchen ein Zimmerchen ſtatt eines Ver
ſchlages im Bodenraum des reichen Herrſchaftshauſes, wenn
es ein anſtändiges Mittageſſen, wenn es eine menſchenwür
dige Behandlung verlangt, ſo werden dieſe deutſchen Frauen“
mit dem Hinweis auf die „Begehrlichkeit“ die Trägerin
„entfremdeter Weiblichkeit“ aus dem Hauſe und der Proſti
tution in die Arme jagen, ſich ſelbſt aber den Lorbeerkranz
„edler Weiblichkeit“ um die keuſche deutſche Frauenſtirne
winden. Und wenn gar die „Magd“ von Lohnerhöhung
ſprechen wollte, würde die „Gnädige“ mit Recht hierin einen
Verſuch zur „allgemeinen Plünderung“ erblicken und jede
Lohnerhöhung als einen ungeſetzlichen „Beuteanteil“ von
vornherein als unchriſtlich und undeutſch verwerfen.

Die Jronie e es gewollt, daß gerade die Damen aus
Schleſien dergeſtalt über die „deutſche Weiblichkeit“ belehrt
werden mußten, jene edlen Damen, deren Geldſacksheiraten
an der Tagesordnung und deren „Ehe“männer in der Aus
poverung des arbeitenden Volkes ſo muſtergiltig für das ge

tern und ſchüttelte ihn hin und her, indem er rief: „Betrüger!
Schurke! Sie haben mein Geld an der Börſe verſpielt! Sie ge-
hören in das Zuchthaus! mr heute zahlen Sie mir mein Gut
haben oder ich zeige Sie dem Staatsanwalt an

Mit Mühe befreite ſich der Kommerzienrat aus den Händen des
Wütenden. anderen Fällen hätte er Hilfe herbeigerufen, aber
er mußte ſich mit dieſem Gläubiger in Güte J
wollte er nicht das Heer der übrigen Gläubiger auf ſich hetzen.
Keuchend ſagte er:

h hat, oder ſie ſind der verfallen, die

„Griffhorn, ich bitte Sie, laſſen Sie uns vernünftig ſprechen.
Sie ſollen Jhr Geld erhalten bis auf Heller und Pfennig! Nur

e und alles iſt wieder in Ordnung.laſſen Sie mir Zeit, e Tag
habe im vorigen Monat große Verluſte erlitten. Jch werde

e in dieſem Monat wieder einbringen. Ultimo iſt nah, alles
t bis jetzt gut, die Differenz zu meinen Gunſten muß ſich auf
Millionen belaufen. Dann ſollen Sie Jhr Geld erhalten
a, ich lege noch fünfzigtauſend Mark drauf nur ſchweigen

ie! Schweigen Sie, oder wir ſind beide verloren.“
„Mein Geld! Mein Geld!“ heulte auf und ſchlug

ſich wie wahnſinnig mit der Fauſt vor die Stirn.
n dieſem Augenblick ward an die Thür ſt

„Mäßigen Sie ſich, um des Himmels willen!“ flehte angſtvoll
Genther und öffnete eine kleine Klappe, welche ſich in der Thür
befand. „Was wollen Sie?“ fragte er den vor der Thür ſtehen
den Prokuriſten, indem er ſich gewaltſam zum ruhigen Sprechen
zwang.

Generalleutnant v. Waldenburg wünſcht Sie zu ſprechen,“ ent
gegnete der Prokuriſt.

„Was will er
Er möchte ſein Depot abheben
Als ob Genther einen Schlag in das Geſicht erhalten hätte, ſo

taumelte er zurück. Dann keuchte er wütend: „Er ſoll ſich zum
Teufel ſcheeren!“

Kommerzienrat
„Ach was, ſagen Sie ihm, daß ich nicht da ſei, daß ich verreiſt

ſei f Aä n r 3 nd ung Seffel.g die kleine pe zu und ſank in einenWar denn alle Welt derruct worden Zuerſt di
ieſer Griffhorn

und nun der General Freilich das Depot des Generals be
nur einige tauſend Mark! ie hätten ſich wohl noch auf

treiben laſſen. Aber dieſer Griffhorn war ja rein des Teufels!
Da ſaß er und ſtarrte wie ein Wahnſinniger auf den Boden!

übert

Statiſtik der engliſchen Arbeiterausſtände.
Die vom engliſchen Handelsamt herausgegebene Labour Gazette

(ArbeitsZeitung) veröffentlicht eine ſehr lehrreiche Zuſammen
ſtellung über die engliſchen Arbeiterausſtände im adgelaufenen

ahre. Zum Verglaich ſeien den Angaben die entſprechenden
t 1 vom Jahre 1893 beigegeben.

ie Anzahl der Streiks betrug im Jahre 1894: 956 (658),
unter denen bei 926 (551) Fällen die näheren Umſtände bekannt
waren. Die Zahl der davon betroffenen Arbeiter betrug 306 000
(602600). Das Ergebnis bedeutet alſo eine bei weitem größere
Zahl von Arbeitseinſtellungen oder Abnahme der darin Ver
wickelten, was ſich beſonders durch den Streik der Kohlengräber
mit 422 000 Perſonen erk.ärr.

Was den Erfolg der Ausſtände betrifft, ſo verliefen in Pro
enten erfolgreich 17,4 (62,9), teilweiſe erfolgreich 14,3 (24,7), ohne

folg 518 (12,1), Erfolg unbeſtimmt oder unbekannt 165 (10/3).
Wie der Bericht ſelbſt bemerkt, ſpringt der Unterſchied gegen dasVorjahr zu ungunſten der Arbeiter in die Augen. e viermal
ſo erfolgreich verliefen die Ausſtände im Jahre 1893, wiederum
eine Folge des großen Kohlengräberſtreiks.

Fragen wir nun weiter, auf welche Berufszweige ſich die Aus
ſtände verteilen, ſo iſt nur ein teilweiſer Vergleich mit dem Vor
n e Kahe ſchl. auch im Jahre 1894 die Induſtrie d

n erſter Reihe ſteht auch im Jahre 1 die Induſtrie der
Erze und Erden mit 183 Streiks in die 204000 Arbeiter ver
wickelt waren. Von 172 mit 201 000 Arbeitern war der Ausgang
bekannt und gerade hier liegt die Urſache des Mißerfolges der
Arbeiter. Es waren nämlich 136 Proz. der Ausſtände erfolgreich,
91 Proz. von teilweiſem Erfolg, während nicht weniger als
63,4 Proz. ſcheiterten. Der Reſt iſt unbeſtimmbar oder nicht bekannt
im Ergebnis. Keine andere Branche weiſt ein auch nur annähernd
ſo ungünſtiges Ergebnis für die Arbeiter auf.

Die zweite Stelle nimmt die Textilinduſtrie mit 186 Aus
ſtänden und 38700 davon betroffenen Arbeitern ein. Hiervon

atten 29,1 vollen, 12 1 Proz. teilweiſen Erfolg, wogegen 34,7
ozent erfolglos verliefen. Es folgt das Baugewerbe mit

178 Streiks und 14 000 Arbeitern und 24,1 ganz, 33,4 Proz. zum
Teil erfolgreichen 30,7 Proz. erfolgloſen Ausſtänden.

Die meiſten Gewinne erzielten die Arbeiter in der Seeſchiff
ahrt und den Docks, wie in der Schneiderei, doch ſind
ie pahlen der Arbeiter in beiden relativ gering (4100 bezw.

Die Metallinduſtrie hatte ebenfalls zahlreiche Ausſtände
(186) aufzuweiſen, an denen 25 500 Arbeiter teilnahmen. Hier
wie bei den übrigen Berufszweigen überwog die Zahl der unent
ſchiedenen Streiks

Leider enthält die Tabelle keine Berechnung über die Dauer
der Ausſtände, welche ſich mit den Angaben von 1893 vergleichen
ließe. Das iſt zu bedauern, denn erſt die Beobachtungen einer
längeren Reihe von Jahren nach derſelben Methode fortgeſetzt,
beſitzen ſtatiſtiſchen und ſozialpolitiſchen Wert.

ummiert man die an den Ausſtänden beteiligten Arbeiter und
ſcheidet ſie nach dem Erfolg, ſo hatten 280 mit 51 000 Arbeitern
vollen, 151 mit 42 000 teilweiſen Erfolg, während 219 mit 152 000
Arbeitern ganz reſultatlos verliefen.Wie wir geſehen haben, waren das zu beträchtlichem Teile die

größeren Streiks der Induſtrie der Steine und Erze, die auch
cher ärtt noch in England bei einer ſonſt im Äufſteigen be

enen Konjunktur laboriert und auch wohl noch an den Nach
wehen der Erſchütterung von 1893 zu leiden hat.

us dieſen Erlebniſſen in Umriſſen beſtimmte Schlußfolgerungen

Dann lachte er auf, ſprang empor und reckte dem Bankier die
Fauſt drohend entgegen

„Wenn ich bis morgen mittag mein Geld nicht habe, laſſe ich
ürmte er aus dem Zimmer. u

otfu
Arreſt auf Jhr Geſchäft legen,“
In dem Kaſſenraum ſprach der General noch mit dem

riſten, der bedauernd die Achſeln zuckte. Des Generals Antlitz
war ernſt, doch nicht erregt. Er hatte ſich ſchon lange vorge
nommen, das kleine Depot es handelte ſich um 10000 Mark

aus Genthers Geſchäft zurückzuziehen, heute hatte er die Abſicht
ausführen wollen, da er gerade notwendige aben machen
mußte. Daß er das Geld nicht bekommen konnte, war ihm ſehr
ärgerlich, aber Verdacht gegen Genther hatte er noch e efaßt.

t ſtürmte Griffhorn an ihm vorbei. „Ah, da ſind Sie ja,
ellenz, nehmen Sie ſich nur in acht, daß man Jhnen nicht

auch Jhr Geld ſtiehlt in dieſer verfluchten Räuberhöhle, rief der
vor Angſt und Schrecken halb wahnſinnige Griffhorn. „Sie wollen
Jhr Frr6e ha Der mag das ſein! Zum Teufel gegangen

agh, der Hallunke
Des Generals Antlitz nahm einen ernſteren Ausdruck an. Er

wandte ſich wieder an den Prokuriſten und ſprach
J weiß, daß Herr Genther ſich zu Hauſe befindet, alſo bitte

ie nochmals, mich 8 ihm zu führen. Dies Benehmen Jhrer
ſeits und ſeitens Jhres Chefs erweckt in mir allerdings Verdacht.

ch muß auf die ſofortige Auszahlung meines Guthabens be

Griffhorn lachte auf. Dog Je ſchot ein Gedanke
er eral ihm zuvor kam und die

handelte.
ll befriedigt; wenn alſo

n
lle vermieden werden. Er mußte

Der Kommerzienrat wollte
um ſein Geld b Schurke! Da galt keine



Dies wäre Sache
einer methodiſchen elbeobachtung während eines längeren

eitraumes unter ſteter Vergleichung der allgemeinen Lage dere ie wie ihrer Arbeiter und Organ ation,
wi der altbewährten e Sozialſtatiſtik

Slück zu dieſem Unternehmen auf ſo ſ wierigen aber
Gebiet. Wann wird die deutſche amtliche Statiſtik auch
weit gelangen

zu ziehen, halten 7 gewagt und übereilt.

Tagesgeſchichte.
An einen Gedenktag unſerer Partei erinnert der

Vorwärts, indem er ſchreibt: Zwan zig Jahre waren es
am 22. Mai, daß in Eiſenach die Delegierten des Allge
meinen Deutſchen Arbeitervereins und der ſozialdemokratiſchen

J Eiſenacher Richtung zur Einigung zuſammentraten.
s Reſultat war die Errichtung der Sozialdemokratiſchen

Arbeiterpartei Deutſchlands. Wie iſt ſeit jener Zeit unſere
Partei verfolgt worden, und wie unerſchüttert ſteht ſie trotz
alledem heute da! Weder Kerker noch Verbannung, weder

wirtſchaftliche noch ſoziale Aechtung unſerer Anhänger ver-
mochte der Ausbreitung des Sozialismus zu ſteuern. Einſt
nur von wenigen vertreten, von den meiſten höhniſch be-
lächelt, oder vornehm ignoriert, iſt der Sozialismus heute zu
einer Weltanſchauung geworden, in der auf dem weiten
Erdenrund ungezählte Millionen die Erlöſung von Knecht-
ſchaft, Unwiſſenheit und Not erblicken, und der gewaltigſte,
erfolgreichfte Agitator für den Sozialismus, das war und
iſt die deutſche Sozialdemokratie. Wollte man auf den Re-
gierungsſitzen aus der Lehre der Geſchichte ernſten Nutzen
ziehen, das gründliche Studium der 20jährigen Verfolgung
unſerer Partei müßte ſelbſt dem ungläubigſten Thomas der
herrſchenden Geſellſchaft die Ueberzeugun beibringen, daß
gegen den Sozialismus weder mit dem Mittel der Gewalt
noch mit anderen Mitteln etwas auszurichten iſt, ſondern
daß man ſeine Forderungen wird erfüllen müſſen. Aber die
Geſchichte iſt bekanntlich nur dazu da, den Leuten zu zeigen,
daß ſie die Leute nichts lehrt.

Der Geſchäftsbericht über die verfloſſene Reichstags
ſeſſion ergiebt, daß innerhalb 171 Tage 99 Plenarſitzungenund 277 Kommiſſionsſitzungen ſtattge ſenden haben. Von

den 27 Geſetzentwürfen der Regierung ſind nur 2 abgelehnt
worden (Umſturzvorlage und Tabakfabrikatſteuergeſetz) und 4
(Automat, Gewerbenovelle, Kommunalbeſteuerung des Weins
und Juſtiznovelle) ſind unerledigt geblieben. Von den 65
Jnitiativanträgen der Mitglieder dagegen ſind 40 unerledigt
geblieben und 6 abgelehnt. Unter den 59 894 Petitionen
betrafen 26 060 die Umſturzvorlage, 10 509 das Militär-

5988 den Verkehr 2c. mit Margarine,
der Gewerbeordnung (Hauſierhandel ec.), 760 die Genoſſen-
ſchaften, Konſumvereine 2c., 613 kommunale Beſteuerung des
Weins, 406 den Zoll auf Quebrachoholz 2c., 340 die Zucker bekannt.
ſteuer 305 den Ein- und Verkauf ausländiſchen Getreides

durch das Reich, 68 den Handelsvertrag mit Argentinien,

auf 472 161 M. Auch die angeſchriebenen Einnahmen
an Zöllen und Verbrauchsſteuern in dieſem Monat ergeben

1894 ein Plus von 6818972 M. Da in dem neuen
at die Jahreseinnahmen aus den Zöllen noch um 12 Mil

lionen Mark niedriger angeſetzt ſind, als das Vorjahr anJſteinnahmen ergeben hat, ſo beweiſen ſchon dieſe v J
wie e es war, nicht bloß bis zuletzt noch auf
einer um 10 Millionen Mark erhöhten Tabakſteuer zu be
ſtehen, ſondern auch zur Deckung des Nachtragsetats neue
Matrikularbeiträge in von 4 Millionen Mark aus
zuſchreiben. Auch die Reichspoſt und TelegraphenVerwal-
tung hat ein Plus T das Vorjahr von 1 607 511 oder6 rer ergeben, die Reichseiſenbahn- Verwaltung ein Plus
n 378 000 M., welches ebenfalls mehr als 6 Proz. gleich

ommt.
Eine neue Art Notleidender iſt von der frommen

Kreuzztg. entdeckt worden. Es ſind die Kandidaten der
Theologie, die wegen zu ſtarken Andranges zum theologiſchen
Studium jahrelang auf Anſtellung als Pfarrer warten
müßten. Dieſer Teil des Notſtands wird das Volk ſo
ziemlich unaufgeregt laſſen. Uebrigens haben die Natur-
wiſſenſchaftler, die Juriſten und namentlich die als akade-
miſche Hilfslehrer Angeſtellten noch viel länger auf eine
leidlich honorierte Anſtellung zu warten, als die Dreifaltig
keitsdüftler.

Die Bismärcker in Baiern ſind, wie das Baieriſche
Vaterland mitteilt, um eine Enttäuſchung reicher. Der Prinz-
Regent will der vom „Bismarck-Verein“ nachgeſuchten Erlaubnis, dem Fürſten Bismarck am Starubergere. ein Denk

mal errichten zu dürfen, nicht entſprechen.

Den Bimetalliſten iſt von England aus wieder etwas
Waſſer in den überſchäumenden Wein ihrer Geldverſchlechte
rungsbeſtrebungen gegoſſen worden. Der engliſche Schatz
kanzler Harcourt hielt am Donnerstag in London bei einem
Bankett der Bankiers im Manſionhouſe eine Rede, in welcher
er erklärte, die Regierung halte feſt an dieſen Prinzipien
und ſei nicht geneigt, hier oder im Auslande die Meinung
zu ermutigen, daß ſie unter irgend welchen Umſtänden davon
abgehen wolle ſeine Anſicht ſei, daß ein ſolches Unter
nehmen gefährlich ſein würde. Ein vom geſamten Handel-
ſtand an Harcourt geſandtes Memorandum erklärt die Not
wendigkeit, die Goldwährung beizubehalten. Es bedauert
die wachſende Agitation zu gunſten des ſogenannten Bimetallis-
mus und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die engliſche
Regierung unbedingt ihre Unterſtützung zu irgend welcher

Aenderung des Geldſyſtems Englands verweigern würde.
invalidenweſen, 6057 das Jmpfgeſetz, 3886 die Tabakſteuer,

859 die Abänderung Ausland.
Jmmer neue Lumpereien werden von Crispi

Jetzt wird nachgewieſen, daß er den Mauritius-
orden für 50000 Fr. an den Börſenſchwindler Reinach ver
kauft habe. Der Figaro teilt mit, er beſitze 102 Briefe der

Jtalien.

92 Binnenſchiffahrt und Flößerei, 319 die Währung, 316 Frau CTrispi, deren Veröffentlichung er aber unterlaſſe, da
Branntweinſteuer.
Beſchlüſſe des Reichstags erledigt worden.
betreffend das Jmpfgeſetz, die Margarine,
Beſteuerung des Weins und die Genoſſenſchaften, ſind auch

in der Kommiſſion nicht zur Erledigung gelangt.
Beiſpielloſe Angſt haben die Ordnungsbrüder der

verſchiedenen Kouleurs vor der Thätigkeit der „ſozialdemo-
kratiſchen Agrarkommiſſion“. Anfänglich wurde immer damit
geprahlt, daß die ländliche Bevölkerung den ſozialdemokra
tiſchen Jdeen nicht zugänglich ſei, und jetzt, da wir uns
ernſtlich mit der Frage der Landagitation befaſſen, bekunden
unſere Gegner eine hölliſche Angſt; ſie können garnicht ein
mal abwarten, daß das in Ausarbeitung begriffene Agitations-

programm veröffentlicht wird.
Ueber eine recht üppige Phantaſie verfügen die

nationalliberalen Blätter. Die Nat. Ztg. ſchreibt, die Um
ſturzvorlage ſei nur durch die Tapferkeit der national
liberalen Partei gefallen entſchloſſen habe letztere den Kampfgegen die klerikaliſierte Vorlage aufgenommen durch ihre

Partei ſei die mächtige Stimmung im Volke gegen die Vor
lage erzeugt worden u. ſ. w. Sind denn die Hundstage
ſchon da?

Freiherr v. Buol, der neugewählte Präſident desReichstags, ſoll zum Landgerichtsdirektor in Freiburg i. B.

ernannt werden. Jetzt iſt er Landgerichtsrat in Mannheim.
Wenn mit der neuen Stellung eine Erhöhung des Einkom-
mens verbunden iſt, muß Buol ſein Mandat niederlegen.
Wird vielleicht von gewiſſer Seite gewürſcht, den „ultra-
montanen“ Präſident wieder loszuwerden

Als „RNeichsſchwätzauſtalt“ bezeichnet die Korreſpon
denz des Bundes der Landwirte den Reichstag zum Dankfür die neuen Liebesgaben an die Brenner und Zuckerinter

eſſenten. Das Blatt vergißt, daß auch andere Leute als
ſeine konſervativen ſe im Reichstage reden.

Die Wiſſenſchaft iſt frei! Das bethätigt die
reaktionäre Klique dadurch, daß ſie unſern Parteigenoſſen,
den Privatdozenten Dr. Arons von der Berliner Univerſität
wegzudrängeln ſucht. Dr. Arons iſt einer der fähigſten

üler des großen Phyſikers Kundt, ein Gelehrter, deſſen
Arbeiten in den Veröffentlichungen der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften der deutſchen Wiſſenſchaft zur Ehre ge
reichen, deſſen Erfindungen in der phyſikaliſchen Reichsanſtalt
nutzbar gemacht werden. Die gegen ihn iſt unternom
men worden, weil er politiſch ſich zu einer Partei bekennt,
die zu den herrſchenden politiſchen Anſchauungen in Gegen

ſteht. Der zuletzt erwähnte Umſtand ſoll ihn alſo undi machen, weiterhin an der Berliner Univerſität Phyſik

u lehren. Auf daß das Wort in ren bleibe, Deutſchnd ſei eine große politiſche Kinderſtu

Die Defizitsküuſteleien der Reichsfiuanzmänner zumBeſten der der r und der
erſten „Reichsfinartz erweiſen ſich an Fincp-

ebniſſen des Reiches immer ſchärfer in ihrer vhaltbarteit. Es haben die Jſteinnahmen des
öllen und Verbrauchsabgaben im April die Einnahmen des

leichen Monats im Vorjahre um 5 916 855 M. über-
chritten. Hiervon entfallen 5194694 M. auf die Zölle,

982 121 M. auf die Zuckerſteuer. Die kleinen Minder
einnahmen bei den andern Verbrauchsabgaben werden aus
gegli durch ein Plus bei der Branntweinverbrauchsabgabe

Die meiſten Petitionen ſind durch die ſie die eheliche Stellung Crispis kompromittierten. Daß
Die Petitionen, dieſer Galgenſtrick neuerdings mit beſonderem Fleiße in Re
die kommunale ligion und Sitte reiſt, wie ein anderer in Schmierſeife, iſt

nun erklärlich.
Am geſtrigen Sonntage fanden die Wahlen zur Kammer

ſtatt. Jn den 508 Wahlkreiſen ſind 756 Bewerber aufgeſtellt,
darunter 46 Sozialiſten und 76 Unabhängige. Die im
Zuchthauſe befindlichen Sozialiſten Verro, Bosco, de Felice
und Barbato ſind mehrfach aufgeſtellt worden Crispi hat
ſich ſechsmal aufſtellen laſſen. Ein großes Anwachſen der
ſozialiſtiſchen Partei wird auch von den Gegnern erwartet.

Schweiz. Die Gefängniſſe des Kantons Uri ſind zur
Zeit völlig leer. Jm Zuchthauſe, im Arbeitshauſe und im
Gefängniſſe ſitzt kein einziger Menſch. Dies iſt eine Gefahr
für das europäiſche Gleichgewicht, die garnicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann. Man denke ſich, kein einziger
Sngise im Gefängnis, der beim Betteln oder gar beim

tehlen eines Laibes Brot ertappt worden 7 Und nicht
einmal ein einziger politiſcher Verbrecher. Das iſt ja der
reine Zukunftsſtaat. Damit derartige, für die Ordnung,
Religion und Sitte der umliegenden Großſtaaten höchſt be
denkliche Erſcheinungen ſich nicht verallgemeinern, erſcheint
es uns dringend notwendig, daß der freie Kanton Uri preu-
ßiſch werde. Wie viele Preßſünder würden dann allein die
Gefängiſſe bevölkern

Aſien. Die Jnſel Formoſa hat ſich für unabhängig
und als Republik erklärt.

Afrika. Der deutſche Afrikareiſende Krauſe veröffentlicht
ſoeben Belege dafür, daß im deutſchen Schutzgebiete Togo
in Weſtafrika jedes Jahr tauſende von Sklaven ge-
kauft und verkauft werden und daß der Sklavenhandel durch
die deutſchen Behörden geduldet wird.

In Berlin wurde am Sonn abend eine t ammlung

des h Wa S ür den erſten Wahlkreis, inder h Schippel gsfrage ſprechen ſollte,heit von 2 pol älch e re man ſen reußiſch. t muß es umgeke
ßen: Preußen wird ſächſiſch.ünwahr i die Nachricht der Köln. ig geweſen, Drees

bach werde in Man t mehr als Landtagskandidat auf-
ellt wer 2 ger und die Anh ine Rüdtsgeeinigt andidaten aufzuſte Die MaJ Sie daß die Notiz nur det e der e Dreesb in Kölwo er i die

atur Lütgenaus eingetreten iſt.
den ſogenannten Stegmüllexeje n vorzuvent die Parteigenoſſen in a die

konferenz möge e e n orſchrifteitage, d n und der 2 enon ferenz vom i rig e t wirdn ſolchen Orten, wo e andidaten nie e
nd, Won der r g an den Demeinreigeſ v en wurde zndea n ehe die Staats

anwa chaft Dortmund b v ben e Frantzenals vganigo licher Redakteur der Bergiſchen Arb en
S t Se lebe iſt von nſcen Kwteigge en die

wie die letzte s r al diet bat 32 r Proteſt erhoben worden, Da unſer
Kandidat, der er acher, nur 4 Stimmene z er h u iman der B e es um ſo ſchwerer nekönnen, als er ſich e h eine A h ler zurü
gewieſen wurden, weil der Wahl die Wählerliſte vom r e

ad o wollen n be
r Volkshaus

ommene Anl au chradt rewobei zwöl ne und Wonen t geleiſtet r Es m

mer, tudenten einigee dhnee e de7 in whtee de 3
nemont un aine nerhörteeiner der Bürgen ein Mitglied des Kaſſationshofes, des
oberſten Gerichtshofes des Königreichs, Namens Lelièvre,
auf der Liſte erſcheint. Das Lehrerperſonal an den öffentlichen
Unterrichtsanſtalten, insbeſondere an den Elementarſchulen, i
ehe a ſch. Die Regierung hat e das begreiflichenden, nier der Hand darüber e tn e ein
u zu a welche Lehrer mit den Sozialiſten halt

wird ſie ſich hüten die Leute direkt zu maßregeln,adurch, wie ein Blatt treffend bemerkt hen Siaa dete für die nächſten Wahlen bezeichnen wür

Zur Arbeiterbewegnung.

Die r der Kammgarnſpinnerei in tetannähernd 500 Mann, ſind in den Streik eingetreten. Alle Textil
arbeiter werden ich den Zuzu von Karlsruhe fernzuhalten.

n Oſterwieck umfaßt der Streik in der Lederfärbereivon Kintt efähr 110 Mann, während etwa 40 -50 weiter
arbeiten. tzung der Ausſtändigen iſt dringend nötihalb die Ausſcandtgen nicht nur an die e
an alle Arbeiter die Bitte richten, ſie nicht nur durhaltung des Zuzugs, ſondern auch durch Sie
in ihrem Kampfe ſo zu fördern, daß ſie den Sieg erlangen.

Die Dachdecker meiſter von Mainz lehnten die Forderung der
ausſtändigen Gehilfen i ab.

Güſtrow i. M. dem Bau des Güſtrower Schiffahrtskanals werden keine n ſondern nur e Ar
beiter Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung hatte an
die Bauverwaltung dieſes Anſuchen geſtellt, das bewilligt wurde.

Die ſeit dem 1. April ausſtändigen Glasarbeiter vonCharleroi haben die Oefen wieder angezündet. Am 1. Juni ſoll
die Arbeit allgemein wieder aufgenommen werden.

Kottbus. 180 Weber befinden ſich ſeit Sonnabend im
Streik. Der Generalſtreik droht auszubrechen. Jn ſämtlichen
Fabriken wurde den Arbeitern gekündigt.

Zum Streik der Töpfer Stettins, der Verüber ein Vierteljahr dauert, iſt zu berichten, daß der Verſu

r t Einigung mit den Meiſtern zu ſtande zubringen. an dem W ben der Jnnung W iſt, Far durch
ihre n lären ließ, man übte ſich nicht veranlaßt,
mit der Gehilfenkommiſſion nochmals zu verhandeln, da die Sitzung
doch zwecklos verlaufen werde. Die auswärtigen Töpfer werden
e dringend erſucht, den Zuzug nach Stettin ſtreng zu ver
meiden

Die Zimmerleute Nürnbergs haben ihre Forderungen
von 29 Meiſtern, darunter 5 Jnnungsmeiſtern, bewilligt erhalten.
Damit auch die übrigen Unternehmer bewilligen. iſt der Zuzug
aufs ſtrengſte fernzuhalten.

Die Maurer Leipzigs ſiehen in einer Bewegung umErhöhung des Stundenlohns auf 45 Pfg. und erſuchen deshalb

um ſtrenge Verhütung des Zuzugs.
Jt alieniſche Streiks. Die ſtreikenden Spinner in

Melegnano halten an ihren Forderungen feſt. Die Fabrik-
beſitzer denunzierten die Wortführer der Arbeiter der politiſchen
Behörde lügenhafterweiſe als „Anarchiſten“, worauf dieſe nachts
verhaftet wanr ſollten, was aber nicht gelang. Die Stein
hauer in Monza e die Arbeit wieder aufgenommen, nach
dem ihnen 14 Proz. Lohnerhöhung bewilligt worden ſind.

Jn Stuttgart brach vor 14 Tagen in der Handſchuhfabrik
von Hugo Weigel infolge von Lohnſtreitigkeiten ein Streik aus,
worauf die Fand chuyf rikanten Stuttgarts und Eßlingens ein
Kartell ſchloſſen. keinen der Ausſtändigen in Arbeit zu nehmen.
Die Arbeiter haben nunmehr über ſämtliche dieſer Fabriken die
Sperre verhängt. Zuzug iſt ſtreng r

Jn Leipzig-Lindenau haben 28 Monteure, Schloſſer
und Dreher der Motorenfabrik von Gerhardt u. Oehme die
Arbeit niedergelegt. Sie bitten um Vermeidung des ZuzuAuskunft über die e heit erteilt Wilh. Weiß in Leipzig
Lindenau, Gutsmutsſtr. 47, p

Lokales und Provinztelies
Halle à S. 27 MaiDie Gebäudeſteuer beträgt für die halleſchen Grundſtücks

beſitzer im laufenden Jahre rund 4 Prozent des ungswertes,welcher der Einſchätzung der Grundſtücke zur ſtaatlichen ebände
ſtehſt runde liegt. Bisher waren es 2 Prozent.kleine Provinzialblätter, wie das 5 Hetttedt

einende c für den Mansſelder Gebirgskreis, halten
elnd darüber auf, daß ſo viele volniſche Arbeiter beim

be neuen Bahn Halle-Hettſtedt r e während
heimiſchen Arbeiter n müſſen. ſag man imGeneral Anzeiger, der noch immer von e die rbeitern
halten und erſ ast wird, vergeblich nach einem Worte des
dels über dieſes Unrecht.

Am Abendhimmel ſind jetzt gegen 9 Uhr abends die fünf
alten Planeten Merkur, Venus rs, Jupiter und Saturnein ſehr ſeltenes nete Der hellſte Stern n

e Venus, Mars ſteht etwas über ihr und zeigt rötliches Licht;Jupiter ſteht weiter nach Weſten, und noch weiter S dem Orte

des Sonnenunterganges kommt der Merkur zum Vorſchein. Sa-
V befindet ſich nach dem Süden zu im Sternbilde der Jungfrau
und unweit des Hauptſternes Spica.frei iſt der 14. Juni e W 14 Tage), weil andieſe die deutſche Berufs und r vorgenom
men wird, bei we e n a n ſollenAus dem ean des egters: Heute geht
das „beligbte Benedixſche Lu Dolcor Wespe“ mir
Adolf Schumacher, i der Tkole in Szene, während m

die prächtige „Unſere Don Juans“ von Leon T

tow. er Karl. &87 Sd a r delaide“ ethovens evon Hugo Müller, das Singſpiel Das ren
von Alexander Baumann und an St r angeſagten neGalathee das Stück „Papa hats ertaub Lehteres k
leider keinen natürlichen tat r d plötzüch während

gr. ein u S WLachner“ und dev. Redwitz, als t die des e Das G Fſatſpielals mäßig bezeichnet werden. z hätte eine e Teil

l u des Publikums zu einem etwas friſcherem e
agenAus dem Büreanu des Walhallatheaters. Heute

innt eine neue Serie von Henry de Vrys W erdern n

er im Verein mit r übrigen aus uNummern des jetzigen Spielplanes, und t zum w See

höchſt angenehme Aufenthalt in den weiten, und Welich ventilierten Räumen bringen es zuwege, daß die Wa halte
trotz des ſchönen Frühlingswetters r ich whn einer ihn

und en Menge n esSee Radbruch er kele Se cabend vormittag ein wi
Sagen beladener Acewagen n e der Königſtraße an der

S

S

Ja r



vom Rittergut en. Der Wagen blieb liegen, dſchnell durch angene des Vealierte II de

e aren enſtleute und Arbeitsloſe genubei Her mee ann das Rittergut Beeſen die Löhne er
ürbeiter

Teilweiſen Erfolg hatte der Aufſatz in Nr. 111 des V.Bl.
vom 14 Mai, in welchem wir uns mit der Hafenbahnbrücke
befaßten Bereits am Himmelfahrtstage war ein Aufſtieg zu der
Brücke Pangbar welcher ſtadtſeitig des Bahndammes

ſg an die SchiffſaaleAllee anſchließt. Das Geländer
des Brückenfußſteigs iſt leider noch nicht fertageſtent, wohl aber

man die bisher ganz offenen Lücken durch Stangen geſchloſſen,die in Bruſthöhe gelegt ſind. Kinder müſſen alſo nach wie vor

an der Hand über die Brücke geführt werden. el zu niedrig iſt
der a weg unter der Brücke angelegt. Am m r
tage ſtan Waſſer dort ca. 20 Zentimeter hoch. Die Pro
menade um die Pulverwieſen iſt bei Hochwaſſer und nach ſtarken
Regengüſſen garnicht paſſiervar. Es muß entweder der Durchlaß-
weg um mindeſtens Meter erhöht oder jenſeits des Bahndam
mes ein zweiter Aufſtieg eingerichtet werden. Es iſt überhaupt
recht bedauerlich, daß für die Allee. keine direkte Verbindung durch
Anlage eines Tunnels vorgeſehen worden iſt. Rückſichtsvoll ge
chont bei dem Hafenbahnbau wurden die Taſchen der Herren
ktionäre, nicht aber die ſchönen Anlagen an und auf den Pulver

weiden.

Ein vielumſtrittenes Thema war vor einigen Jahren
die Frage, ob die freien e nach den neueren Beſtim
mungen der Krankenkaſſen- a noch lebensfähig ſeien, oder
ob man ſich in anbetracht der Unmöglichkeit, die Kaſſen zu er
alten, die Anpaſſung an das Geſetz überhaupt e könne.

h

cht wenige gab es, die dazu rieten, das Streben für die freien
Hilfskaſſen aufzugeben und zu ſuchen, in den Ortskaſſen das Heil
des Arbeiters nach Möglichkeit zu fördern. Nach und nach lie
die Heftigkeit des Kampfes nach, und nun wurde an der Erhal-
tung der beſtehenden freien Hilfskaſſen in beteiligten Kreiſen rührig
gearbeitet. Und nicht immer ohne rig So hat im Jahre 1894
eine der größten freien Hilfskaſſen, die Zentral Kranken und
Sterbekaſſe der Tiſchler 2c. (Hamburg) einen Ueberſchuß von
179 758.52 M. erzielt, das ſind 7613.68 M. mehr als die geſetz
mäßige Rücklage zum Reſervefonds beträgt. Es iſt zu bemerken,
daß gerade der Reſervefonds welcher im Mindeſtbetrage der durch
ſchnittlichen r der letzten fünf Rechnungsjahre vor
anden ſein. ſoll reſp. anzuſammeln iſt, die Erhaltung die Kaſſen
o ungeh erke 1 vorliegenden Falle iſt alſo das Hinernjs für das 1894 glän g.ringere u und höhere Beiträge waren die Hebel, die in
empfindlicher e angeſetzt werden mußten, um dies Reſultat
u erzielen und manches gute Kaſſenmitglied ſat darauf verzichtet,Feine Kräfte zur Ueberwindung der entgegenſtehenden Schwierig-

keiten mit einzuſetzen. Die Maſſe aber, welche treu geblieben in
dem Kampf um das einmal Errungene, wird ſich in abſehbarer
Zeit der Früchte ihrer Beſtändigkeit erfreuen, da aller Vorausſicht
nach die freien Hilfskaſſen, die lange Jahre ein Hort der freien
Meinung waren, nach Beſchaffung des Reſervefonds ſich auch als
die zweckentſprechendſten und verhältnismäßig billigſten Krankenkaſſen
erweiſen werden.

Ertrunten iſt Sonnabend abend in der ſechsten Stunde der
httähriet Knabe des Eiſenbahn Betriebsſekretärs Franke. Das
Kind ſpielte am Dzondiſchen Garten mit mehreren Altersgenoſſen
und kletterte auf den dort über dem Mühlgraben liegenden Baum.
Er ſtürzte ab und ertrank. Abends 9 Uhr fand man die Leiche
und Lafg ſie in die elterliche Zehn

Der Selbſtmörder, welcher ſich, wie ſchon berichtet, Freita
abend am Galgenberge durch einen Revolverſchuß in den Mun
tötete, iſt der in der Ronneburgſchen Mühle als Büreaubeamter
angeſtellte Schiller geweſen. Andauernde Krankheit und momen-
tane Arbeitsloſigkeit ſollen die Urſache zu dem Verzweiflungsſchritt

eweſen ſein. Schiller wohnte mit ſeiner Mutter, die er ernährte,
eit kurzer Zeit auf dem Harze.

Geſtorben ſind in der Stadt Halle in der Woche vom 19. bis
25. Mai 47 Perſonen, und zwar an: Scharlach 1, Krämpfen 1,
Diphtherie 3, Lungenemphyſem 1, Gehirnſyphilis 1, Lungenödem 1,
Herzleiden 4, Lungentuberkuloſe 3, Darmkatarrh 1, Lungenentzün-
dung 4, Schwäche 2, Abzehrung 1, durch Erhängen 1, Leberkrebs 1,
Kehlkopfentzündung nach Maſern 1, Brechdurchfall 2, Unterleibs-
entzündung 1, z erkrankheit 1, Gehirnleiden 2, Tuberkuloſe des
Kniegelenks 1, Kroup 1, Magengeſchwür 1, Knochentuberkuloſe 1,

1, Nierenentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1 Urämie 1,
uberkuloſe der Wirbelſäule 1, Luftröhrenkatarrh 1 Magenver-
ärtung 1, durch Erſchießen 1. Darunter 12 in hieſigen Kran
enhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

end überwunden. Allerdings, ge

Trotha. Vergangene Woche vurden die Kinder in der Schule
gfre t, ob ſie nicht nach Wallwitz auf die Felder des Herrnoche ehen wollten, dort Unkraut zu gäten, ſie würden anſtän
dig bezahlt werden. Es meldeten ſich von hier und Giebichenſtein

auch an 200250 Kinder. Sie wurden mittags durch Geſchirre
des Herrn Knoche abgeholt und bis hinter Beiderſee gefahren, wo

e von den Aeckern das Unkraut entfernten. So war es drei
albe Tag gegangen an denen die Kinder nachmittags ſchulfrei

waren. Sie bekamen per halben Tag 40 Pf. macht bei acht
Stunden, Hin und Rückfahrt eingerechnet, ſtündlich fünf Pfennig.Am Sonnabend aber erhielten ſe die paar Pfennige erſt nach

abends 7 Uhr, ſo daß ſie erſt abends 11 Uhr nach Hauſe kamen.
Die Eltern hatten ſchon ſtundenlang mit bangem Herzen auf ihre
Kinder gewartet. Die Eltern werden es ſich ſehr überlegen, obſie an errer noch ihre Kinder als Lohndrücker dem Herrn Knoche

überlaſſen wollen; denn entfernt muß das Unkraut werden aber
Erwachſene laſſen ſich nicht mit dieſen paar Pfennigen abſpeiſen.

Siggen, Durch ſionierung des Diakonus an der Andreaskirche wird ſeine Stelle am I. v frei. Sie trägt 6840 M.

ein. Von dieſem Gelde muß der Inhaber allerdings die erſten
acht Jahre einen Teil an den Penſionsfonds abgeben, aber es
bleiben ihm immer noch mehr als 5000 M. übrig, und das iſt für
ſeine Arbeit vollauf genug. Die hier ausgebrochene Schweine
peſt ſoll an Umfaäng

g.
eträchtlich zunehmen. Eine Art Schweine

eint auch unter manchen „reichstreuen“ i zu
in letzter Strafkamm

m von ihnen wegen wiederholter Vornahme von unzüchtigen
dungen mit Kindern zu je anderthalb Jahren Zuchthaus ver

agdeburg. Das Landgericht verurteilte den Arbeiter An
dreas Czapiewski wegen t eines Eiſenbahntransportes

Angeklagter hatte wiederholt m erſtelne auf die Bahn-ie elegt zu 2 Jahren 3 uſh ngeritinde sten wie die Fleiſchermeiſter in Oebisfelde,

en jetzt auch die hieſigen Fleiſchermeiſter beſchloſſen, den Prei
Schweinefleiſch auf 50 Pf. pro Pfd. zu ermäßigen.

Apolda. Bei der Wahl zweier Abgeordneter und zweier Stell
vertr Bezirksausſchuß wurden mit großer Majorität dieGen entert und Petermann zu Abgeordneten und die Ge
noſſet le aus Su und Heidemann aus Wickerſtedt als
Stellvertreter gewählt.efu De durchaus unbeſcholtene Selma Gärting, welche

eben erſt aus einem Krankenhauſe entlaſſen worden war und ihre
Eltern beſuchte, wurde von einem Gendarmen angehalten und
trotz ihres Sträubens und der Beteuerung ihrer Unſchuld nach

dem Amtsgericht transportiert als ſteckbriefli Verfolgte, Jm

Grösstes Spezial-Dtablissement für
-Putz u. Neisswaſ

Vaorroſehte Juswanſ der bervorragendsten Modeerscheinüngen,
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Gericht mußte ſich der Gendarm ſagen laſſen, daß die Geſuchte
ſich bereits ſeit drei Tagen in Haft befand.

Ans dem Reiche.
Berlin. Der Schloſſer Weisheit, ein bekannter Anarchiſt,

wurde am Sonnabend wegen einer am 18. März gehaltenen
ne zu neun Monaten Gefängnis verurteilt der Staatsanwalt

atte 154 Jahre beantragt. Der mitangeklagte Schloſſer Wieſe
wurde freigeſprochen. Wegen einer ganzen Reihe ungemein
ſchmutziger Sittlichkeitsverbrechen wurde am gleichen Tag
der Legationsrat a. D. Max Slavie zu 7 Monaten W
verurteilt. Unter dem Verdachte, ſeit Jahren abſichtlich bei

auen keimendes Leben vernichtet zu wurde eine Frau
Leyer, geb. Baſtian, Rykeſtraße 5 wohnhaft, verhaftet. An

eignen 18jährigen Tochter verübte auf der Steinmetztraße wohnender Mats ein Sittlichkeitsverbrechen. Er wurde

verhaftet. Die A t atte ſich W abend verammelt. Es waren einige Dutzend Männlein erſchienen vor
enen das Dr. Böckel über die Lauheit der antiſemitiſchen

teutſchen Mannen bittere Klage
Dresden. Wegen eines Straßenauflaufs gelegentlich einer

nächtlichen Arretur in otſchappel, welcher durch den Verſuch, die
Arretierten wieder p befreien, Hinderniſſe in den Weg gelegtworden waren, wurden mehrere Arbeiter vom a cente

hohen Strafen verurteilt, der Maurer Hahnheifer zu 1 Jahr
10 Monaten (unter Einrechnung einer anderweiten Strafe von
9 Monaten der Goldſchläger Friedrich aus St pel zu 10 Mo
naten 2 Wochen, der Arbeiter Möbius zu 1 Jahr, der Eiſendreher
Pohl zu 10 Monaten und der Eiſendreder Gretſchel zu 7 Monaten.
Man hatte die That als Aufruhr aufgefaßt.

Elberfeld. Auf der Strecke Ronsdorf Müngſten werden jetzt
Verſuche gemacht, normalſpuxige Bahnwagen auf ſchmalſpurigen
Bahnen mittels beſonderer Vorrichtungen zu befördern. Die Ver
ſuche ſind bisher gelungen und haben den Zweck, das zeitraubende
Umladen zu erſparen.
„Hagen. Da Genoſſe Boröl eine weitere Reichstagskandidatur

fur dieſen Kreis abgelehnt hat, iſt Rechtsanwal: Landé aus Elber-
eld für dieſen Poſten in Ausſicht genommen worden.

oſen. Gegen den deutſchen Lehrer B. in Kursdorf war die
Beſchwerde eingereicht worden, er habe nachts auf der Straße eine
Magd in unſittlicher Abſicht überfallen, Gebräuche der Kirche ver-
ſpottet, im Wirtshauſe Zoten geriſſen 2c. Alle d Beſchuldi-
gungen ſind nach eingehender Unterſuchung als un e er
wieſen worden. Es ſtellte ſich heraus, daß der katholiſche Orts
pfarrer die Magd verleitet hatte, die Verleumdung prechen.
Sie wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, der Ortspfarrer
zu 100 M. Strafe
Glauchau. Die ſchofelſte Kampfesweiſe iſt den bürger

lichen Blättern gerade gut r wenn es gilt, der Sozialdemo-
kratie eins auszuwiſchen. So wird dieſen Organen für Sitte und
Moral l brie en: „Jn der Nacht vom 1./2. Mai d. J. wurde
die vor der 1. Bezirksſchule hier neu gepflanzte Bismarcklinde bös-
willigerweiſe beſchädigt. Jetzt hat man nun die Thäter in ſechs
ne Bürſchchen entdeckt, die zwar kaum 15 Jahrez len, aber doch ſchon geglaubt haben, n Weiſe den erſten

ai würdig feiern zu müſſen.“ Die Einfältigkeit, die Sozial
demokratie indirekt für einen Dummenjungenſtreich verantwortlich
u machen, beweiſt nur die Unfähigkeit unſerer Gegner, uns mitſuchhaltigen Gründen zu bekämpfen.

Bremen. Der deutſche Dampfer Buenos Aires, 2380 Re
giſtertons groß, ſtrandete, von Hamburg kommend, bei den Good-
win-Sandbänken an der engliſchen Küſte. Er wurde ohne Hilfe
wieder flott und hat anſcheinend keinen Schaden genommen.

Hamburg. Der Dampfer Zircon, von Hamburg nach
Preſton unterwegs, iſt unweit Choodovins nach einem Zuſammen
ſar mit rm anderen Schiffe untergeg an gen. Einzelheiten
ehlen noch.
Jn Karlsruhe verurteilte das Schöffengericht den national

liberalen Stadtverordneten Brombacher, der aus Anlaß der Ver
leihung des Ehrenbürgerrechts an den Fürſten Bismarck an die
dieſelbe ablehnenden freiſinnigen Stadtverordneten Delisle, Dr.
Weill und Dr. Friedberg anonyme Schmähbriefe geſchrieben hatte,
wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 500 M. und zur Tragung
der nicht unerheblichen Koſten.

Breslau. Aus dem Junkerparadies. Aus dem Dienſt
eines Rittergutsbeſitzers bei Rawitſch hatten ſich 14 ruſſiſche Ar
beiter, 7 Männer und 7 Frauen en r heimlich
entfernt. Auf Requiſition wurden ſie in Rawitſch feſtgehalten
und durch einen Gendarmen zurücktransvortiert. Beim Antritt
des Rücktronsports erſchien der Rittergutsbeſitzer auf dem Markt-
platz, ritt von hinten an die Leute heran und ſchlug mit einem

dicken Bambusrohrſtock auf eine der Frauen ein, ſo
aß ſie laut aufſchrie. Hierauf weigerten ſich die Arbeiter ent

ſchieden, ihren Weg ruſegen und eine ganze Anzahl Rawitſcher
Arbeiter nahm entſchieden für ſie Partei, e daß der „gnädige
Herr“ daran war, die Kraft der Arbeiterfäuſte nachdrücklich kennen
zu lernen. Die Szene auf dem Warktplatze im geſegneten Städt-
chen Rawitſch ſich um dieſelbe Zeit ab, als im deutſchen
Reichstage ein Geſetz über die Seſeitigung des Sklavenhandels in

Afrika beraten wurde.
München Die Frau eines hieſigen Großunternehmers, deſſen

Vermögen auf weit über eine Million geſchätzt wird, iſt bei Laden
diebſtählen auf der Auer Dult abgefaßt worden. Die Verzte er
klärten den Fall als Kleptomanie. Natürlich! Stiehlt ein
Armer, iſt der Kerl ein Dieb, ſtiehlt ein Reicher, iſt's „Klepto-
manie“, dafür iſt das ja auch die „beſſere“ Geſellſchaft, die ſich
ein wenig „Klemmomanie“ leiſten kann.

Frankfurt a. O. Der Koſſätenſohn Schauer aus Krügers-
dorf wurde Sonnabend früh enthauptet. Er hatte einen ihm un
m Belaſtungszeugen durch Beilhiebe ermordet.

chwerin. Die Arbeiterfrau Bruhn, welche wegen eines
Gebets, das ſie beim Begräbnis ihres Kindes in Daſſow ver
richtet, von der Polizei in Strafe genommen worden war. wurde
vom Schöffengericht zu Grevesmühlen freigeſprochen. Und ſo
vieles iſt man von der reichsdeutſchen Rechtſprechung ſchon ge
wöhnt, daß man über dieſes ganz natürliche und ſelbſtverſtändliche
Urteil noch eine beſondere Freude empfindet. et

irgard In der bei Landsberg unweit ſeinesGutes wurde heute die Leiche gen Bankiers Abel gefu
Abel der Leiter eines weithin b ſeit 4768 be

uſes und galt als ſehr vermögend, konnte aber ſeinen Ver
bindlichkeiten nicht mehr nachkommen.

Hannover. Das Landgericht gab dem Antrag des Staats
anwalts auf Beſchlagnahme der Hefte 24 der anarchiſtiſchen
Bibliothek ſtatt. Heft 1 und 5 wurden dagegen freigegeben.

n Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Brauer-
geſelle Bernhard Wottke zu neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Die beleidigende Aeußerung ſoll W. nach der Frühjahrs
m

Haynau. Die T
bei Beerdigung eines Parteigenoſſen eine rote Fahne enthüllt
vorantrugen, hat zu ſcharfen Angriffen gegen den hieſigen Bürger
meiſter Veranlaſſung gegeben. Der elbe hat nun ſein Amt als
Vorſteher des hieſigen Militärvereins wie auch als Vorſteher des
Rieſengebirgsvereins niedergelegt. Jn ſtattgefundenen Verſamm-
lungen obiger Vereigze wurde aber einſtimmig beſchloſſen, ihn zur
Zurücknahme ſeines Entſchluſſes zu bewegen.

gethan haben.

Damen- und

Sohleoiertälie, Handschu

atſache, daß die hieſigen Sozialdemokraten

ehe

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Lynchung nahmen mehrere Amerikanerin Florida an drei Negern vor. z die Tochter Weißen ver

gewaltigt hatten. Die Neger wurden bei lebendigem Leibe ge
ſchunden, dann an Pflöcke gebunden und langſam verbrannt.

Ein Thor. Ein junger r erbte 30000 Franks brachte
das Geld innerhalb weniger Wochen mit der ſpaniſchen Tänzerin
Otero durch, fuhr dann zu Wagen nach dem Boulogner Hölzchen
bei Paris und erſchoß ſich hier.

Ein verwegener Vankraub wurde am Mittwoch in Lon
don ausgeführt. Durch Verwechslung einer Banknotentaſche wur
den einem Kaſſierer 3000 Pfund (60000 M.) geſtohlen.

Der Verſuv zriate in den letzten Tagen eine außergewöhn
liche Thätigkeit. Die am Fuße des Berges liegenden Ortſchaften
haben militäriſche Hilfe zum eventuellen Räumen erhalten.

Aus Eiferſucht brannte ein Amerikaner das Haus an, in
dem ein neuvermähltes Paar die Brautnacht abhielt. Man fand
die beiden Jungvermählten ganzlich verkohlt auf.

Der ozeß gegen den engliſchen „angeſehenen“ſteller Wilde u ſeinen Freund Taylor endete damit, daß e
Schweinigel zu je 2 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurden.

Sind wir verrückter als unſere Väter? Jm Jahre
1850 waren in den Ver. Staaten unter 23 191 876 Einwohnern
15610 Verrückte, im Jahre 1880 unter 50 Millionen Einwohnern
91 397 Narren. Demgemäß hat ſich bei einer Verdoppelung der
lergng die Zahl der Wahnſinnsfälle verſechsfacht. Jn
Frankreich kamen in den achtziger Jahren auf 100000 Einwohner
136,6 Verrückte, in Deutſchland 885. Dieſe Zahlen ſind ſeither
in ſtetiger Zunahme begriffen und es ſind gerade die höchſt zivili
n die den größten Prozentſatz geiſtiger Erkrankungen
aufweiſen.

Iitteratur.
Von dem bekannten Werke Jungr Bebels, Die Frau und

der Sozialismus, iſt die 25. Auflage (Jubiläums- Ausgabe
im Erſcheinen begriffen und zwar in Heften, um das Buch au
e Kreiſen zugänglich zu machen. Bislang liegen ſechs

efte vor.Pi 25. Auflage iſt um ein Fünftel des Umfangs der früheren

Auflagen vermehrt worden, ohne daß dadurch eine Preiserhöhung
eintreten wird.

Das Buch wird in 10 Heften à 20 Pfennig erſcheinen. Alle
acht Tage gelangt ein Heft zur Ausgabe.

Subſkriptions-Anmeldungen nehmen alle Buchhandlungen und
Kolporteure entgegen.

Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz Verlag)iſt ſoeben das 34. Heft des 13. Jahrgangs erſchienen. Aus dem
Jnhalt heben wir hervor: Knüppel aus dem Sack. Die Be
urteilung des widernormalen Geſchlechtsverkehrs. Von Ed. Bern
ſtein. Die Arbeiterbewegung in den Vereinigten Staaten, 1886
bis 1892. Von F. A. Sorge. (Fortſetzung.) d Rückgang
des Kleingewerbes. Von Peter Braun Die ſanitären Ver
hältniſſe der Arbeiter in Glasfabriken. Litterariſche Rundſchau.

Notizen: Rückkehr zum Hausfleiß. Feuilleton: Germinie
Von Edmond und Jules de Goncourt. Einzig auto

riſierte Ueberſetzung von Emma Adler. (Fortſetzung).

Eingeſandt.
Motiv des Selbſtmordes!

Arbeitslos! Wie nichtsſagend, wie gedankenlos es ausge
ſprochen wird! Ja, ſogar ein Arbeitskollege, der ſeine Arbeit hat,
wenn er auch mitleidig iſt, kann nicht empfinden die Tiefe desWortes „arbeitslos“ bei ſeinem nächſten Kollegen, der keine
Arbeit hat.

Arbeitslos! Welche Fülle von Elend und Entſagung, und
was das Schlimmſte iſt: Welche Zurückſetzung!
Wie niedergedrückt ſchleicht ein arbeitsloſer Familienvater durch

die Straßen, ängſtlich bedacht, niemanden zu nahe v treten oder
gar die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Einem Bekannten geht
er aus dem Wege, um nicht an ſein Elend erinnert zu werden.
Er wird ſtumpf. Nicht gleichgiltig, aber ſo ſehr, ſehr mutlos.
Er weiß es ſchon, er wird auf der Suche nach Arbeit da und
dort abgewieſen. Er traut ſich ſchon garnicht mehr nach Arbeit
zu fragen; er kommt ſich vor wie ein Bettler. Und was er
wartet ihn, wenn er nach Hauſe kommt in ſein Heim, was des
Menſchen höchſte Seligkeit ſein ſollte? Er muß erſtens ſchon
Spießruten laufen an den Fenſtern des Hausbeſitzers vorbei, weil
er ſeine Miete noch nicht bezahlt hat. Er ſieht, wie man ſeine
Kinder, die doch auch Kinder, wie die andern ſind, über jede
Kleinigkeit zu Rede ſtellt, und ſie als Hausſündenbock behandelt,
weil der Vater keine Miete bezahlen kann. Und die er
Sie hört es ſchon am Gange des Vaters, der zur Treppe herauf-
kommt, daß wieder nichts iſt. Sie läßt mutlos W
den Schoß ſinken und ſeufzt: „Ach ich armes Weib! Wer be
das früher gedacht, daß es mir ſo ſchlecht gehen könnte!“
geht es weiter. Der Mann hört es, es zuckt ihm in den Mund-
winkeln, er will heftig werden; aber er beſinnt ſich und ſchweigt.
Sie hat recht, denkt er; aber ich kann's nicht ändern. Jetzt frä
auch noch der Kleine: „Warſt Du auf Arbeit. Vater S pezkr
er ſich nicht mehr halten, er weint wie ein Kind und das Motiv
des Selbſtmordes iſt gefunden. F. H

St rnErtrag des letzten Spiels der „Kraxler“ 4.25 .4 c
erhalten. Eislebener Kupferhämmerer 3.90 Liſte

Nr. 336 geſammelt. Paul Bötteher.
Friefkaſten der Redaktion.

Petersroda Jhre Mitteilung iſt noch nicht vollſtändig gen
um Jhre Frage beantworten zu können. Sie hätten nichtſollen, wenn das Statut J Bleiben rechtfertigte. Auf

r wird nichts zu erreichen ſein. Warum ireten Sie
olchen Vereinen, von denen Sie um Ihr gutes Geld ge

werden können

Standes amtliche Rathritchten.

Halle, den 25. Mai.
Aufgeboten: Der Mauker Guſtav Becker und Anna Zwanzig

(Radewell und Thorſtraße 28). Der Metallſchleifer Otto Bürgerund Klara Köhler Streiberſtraße 16). Der Bäckermei Willy

Lehmann und Klara Thieme (Hirtenſtraße 14 und RNeumatkt
ſtraße 9). Der Schuhmacher Karb Jagſch und Emilie Rühl
(Auguſtaſtraße 15 und Giebichenſtein).

Eheſchließungen: Der ſtädt. Wächter Adolf Rößler und
Minna Lepp h S e 29 und Hermannſtraße 17). Der

l Karl Offelmann und Anna Schlegel (Zapfenaße 6 r 265). Der Handarbeiter Martin Spyra und
Sophie Kopton (Steg 3). Der Hilfsbremſer Paul Eiſewicht und
Margarethe Grenz Weidenplan 9). Der Betriebs ektor
Friedrich Zimmermann und Auguſte Bartels (Frankfürt a. M.
und Blücherſtraße 6). Der Zigarrenmacher Franz Wickert und
Eliſe Beyer r 5 und Schwetſchkeſtraße 12) Derandelsmann Franz Hoffmann und Marie Greugendvrf Bittel
wache 6). Der Tiſchlermeiſter Karl Herrmann und Marie Friedrich
(Löbejün und Karlſtraße 2).

Geboren: Dem Polizei Büreau-Aſſiſtent Friedrich Ecke eine

fGarnierte ung

Mädchen Hüte
von der einfachsten bis zur elegantesten Art.

Knaben-Hüte und -Mätzen.
idenbaund, Spötzen, Stickereien, Blumen, h

h Sonnen un

W keschattshaus

Halle a. S., Ratskeller-Nenbau,

vonroben gratis A
an portofroi.



Dem Se mhave Otto Letſch m Dem ftlichen Futter r Müller ein S.T. Margarethe Hedwig Marie Meckelſtraße 26). Dem Hand garethe Anna Elſa (Parkſtraße 17).
arbeiter Karl Richter eine T.. Anna Jda Emma (Kruckenberg- ein Friedrich Otto rigreße 25). Tiſchler Felix W 54) m A. Haaſenb ruchſtraße 11). Dem Stallſchweizer Karl Käſermann eine T., Martha Schneider eine T. warthe Elſa Sineritraße e 25 Dem gen (große Sumenſſrafe Tarheict K. L Wötzel F.
Se Böllbergerweg 93). Dem Eiſenbahn Stations Aſſiſtent arbeiter Guſtav Maye ein S., Guſtav Richard (Kutſchgaſſe 1). (Reilſtraße 35). Den galt er J. G. Parſ ne T.

en Leban eine T., Margarethe Klara Henriette Bertha (Bahn- Dem Sattler Hugo Stuckmann eine T. Anna Brüderſtraße 6). (Kuguſtſtraße 58). Dem Brauer J. B Sonntag ein S. (große
ehe n c W h rde eine S g. 9 dte er Paul See en F Ja Alfred endung Br re 3). Die Witwe H. Practſch geb. Ggtern wgBertha udwigſtraße em etier Otto Schaab ein nſtitut em Schriftſetzer Karl Radke ein arl Geſt ann,S u Viſret Retswerter 11). Dem Kaufmann Otto Find- Schwetſchkeſtraße 17. (Steinſtraße 5). Des Schuhmacher J. Willers S., 3 M. (Hohe-

äfen ein S., Rud. Hellmuth (Fritz Reuterſtr. 4). Dem Poſthilfs-

boten Adolf Lobenſtein ein S., Karl Hermann Lindenſtraße 56).
Dem Lehrer Hermann Wagner ein S., Hermann Wilhelm (Krucken
bergſtraße 5). Dem Eiſendreher Theodor Flöthe eine T. HeleneSinn (Merſeburgerſtraße 51) Dem Schmied Karl Röthling ein

nget Friedrich Otto (Pfännerhöhe 45). Dem BahnarbeiterAnton alczak eine T., Anna Elſa Friedrichſtr. 39. Dem Ma-

ernſ J. Mundt ein S., Wir a egwrig iktoriapl. 2).V Friedrich Lüttig eine T., Martha Anna (Jaob e 44). Dem Pfefferküchler Hugo Kröner eine T., Mar-

Oeffentliche Verſammlung
der Markthelfer, Hausdiener, Geſchirrführer,

Speditionsarbeiter u. verw. Berufe

hard, 3

Die

(Halle).

Dienstag den 28. Mai abends 9 Uhr im Reſtaurant z. Pſchorrbräu
Sternſtraße 1.

Tagesordnung: 1. Die Sonntagsruhe oben genannter Berufe und ins
nahme zum Gewerkſchaftskartell. 2. Verſchiedenes. DerFreier Turnerbund.
Montag den Z. Juni (2. Pfingſtfeiertag) im Neuen Theater

Z. Stüftumgsfest
beſtehend in Konzert und VBall.

Festrede, gehalten von Hrn. A. Thiele.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Programms ſind zu haben bei den Herren Ebeling, Sanbw, Albrecht,

Grothe, Mittag, Plorin, ſowie in der Volksbuchhandlung.
Der Vorſtand.

J. III.Feinſte XWa Uehlein,WoW W Nikolaiſtraße l,
Leipzigerſtraße 32, Geiſtſtraße 36.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubes

De Vry“s Gallerie lebender Meiſter-
werke. (Senſationell!) Miß Oceana,
Bravour Equilibriſtin auf dem We
Steif Draht. Die drei Geſchwiſter
Pontelli, Gymnaſtiker an den römi-
chen Ringen. Mr. Edgar Jones,

gger- Clown und Jnſtrumentaliſt.
err Henry de Vry, Mimiker und
arakteriſtiker. Fräulein JennyLinch, Wiener Koſtüm Soubrette.

Karl Baron Geſangs und
Humoriſt.

Beginn 8 Ubr. Ende 11 Uhr.
National-Thoater,

Montag den 27. Mai.
Gaſtſpiel des Hrn. Schumacher.

Doktor Wespe.
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix.

Dienstag den 28. Mai.Unſere Don Jnans.
Geſangspoſſe in 4 Akten.

H. AnspachsRestaur.

Slantzaernue
ienstag

Schlachte
feſt.

Morgen Dienstao Shiahtefeſt.
A. Krause, Wörmlitzerſtr. 9.

Verkauf v Sir Schweine,
Semmel un fur a 5.Sahnheftr.

mEi C Fandware,
l.

50 u. 55 PJ. M. Gehen

Nikolaiſtr. 1. L igerſtr. 32.Geiſtſtraße
Neue Kartoffeln,

neue Heringe,

räumen, W

Hans ſchautl

eſtorben Des Zimmermann Ernſt Hofmann T. Elſe. 5 Mon.
(Luckengaſſe 4).

(Reilſtraße 129). Der Lehrer(Diakoniſſenhaus).Witwe Chriſtiane Wedding geb. ieetee 76 J.

Sandberg 18).
Giebichenſtein, vom 22. bis 24. Mai.

Ipfackogten; Der
Somehentaße 2).

Dochbel Meiseo Iſt
Concure

Damen- und Mädchen-Mäntel,

Jaquettes, Capes

und Pellerinen
ſollen, um bis Pfingſten I gänzlich damit zu

bedeutend unter den bisherigen Taxpreiſen

ausverkauft werden.

Die Naturheilkunde
für jedermann anwendbar!

eſtellt von Dr. Paul

e eeften à nur 10
alle Buchhandlungen

ſtraße 12).
ermann Hanitzſch S. Bern

Sein Brödel, 53
edri chiller, 27 J.

(kleiner

Des Fabrikarbeiter

Der Buchhalter Fri
Wilhelm Kluge eine T
r Jorven Des

eiſcher F. A. Seidenfaden und M. 9. T Der Arbeiter ADe Arbeiter Friedrich Haaſe

Trotha, vom 19. Mai bis 25. Mai.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Louis Landgraf eine T. Dem

Marionettentheaterbeſitzer Oswald Hänel ein S. Dem Arbeiter
T. Ein unehel. S.

Hermann Leopold S., 1
Zuſt n J. 7 M. 20F. E. Felſch

r Mechaniker R. A. Fromholtz und E. M. Raſt

JnſelſchlößchenRabeninſel.

Dienstag nachmittag großes frei Konzert.
(Engelmannsche KapelleEmpfehle mein reichhaltiges Zage moderner

Damen- und Kinderhüte
vom einfachſten bis zum feinſten Genre zu ſpottbilligen

Sreiſen.
Loniſe Hoppe, gr. Ulrichſtraße 35.
W Halt! Zum Pfingſtfeſt!

Otto Hammelmann, Schuhgeſchäft,
Geiststrasse 55, Wempfiehlt ſein großes Se

fertiger Schuhwaren.
Lederhandlung Carl Friedrich Nacht.

große Märkerſtraße 2
(Nähe Ratskeller).

Sohl- und Oberleder-Amsschnöätt sowie li
W unerreicht billige Preiſe.

Die aus der ehemals

maſſe
noch vorhandenen

andſchuhr, Kravatten,
Chemiſettes, Kragen,

Manſchetten, Manſqett.
und Chemiſett-Knöpfe,

Hoſenträger ett.
empfiehlt in größter Aus-
wahl zu billigen Preiſen.

Guſtav Wehage,
chmidt. warzen und bunten

Vollſtändig in 17
Zu beziehen durch
und Kolporteure,

Für die Redaktion verantwortlich 2. u
11

m Hat

Bädekertaſchen in ff. Segeltuch,

Stück 3 3.75 45.50 6 iVädekertaſchen in echt Chagraipleder

Stück 7.50 8.50 und 9.50Touriſtentaſchen von 125 .4 an.

hen in großer Auswahl,
Stück 50 1 125 1.501.75 bis 3 .4

Trinkbecher, Plaidriemen,
ngematten von 150 an,

Umhängekörbchen, Botaniſier-
trommeln.

Handkoffer in großer Auswahl,
Stück 2 2.50 2.75 33.50 bis 13.50

Handtaſchen,
Kouriertaſchen, Ringr

Reiſerollen

ſchen

in größter Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen.

u.

D

5

fſtühle 1.50 2.25 2 75mlehne 3.75 mit ArmlehneTriu
mit
und Verlängerung 4.50 und 6 .4

Automatſtühle, hochelegant, welſih r Frage araſſen, Elf
undSchautelſtühle, f für jeden Salon

verwendbar, Stück
Feldſtühle 50 1.25

Bilügſte Bezugsquelle

für Reiſe und Sommer-
Artikel.

Rob, Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

einſte HolſteinerMolt kerei-Butter
riſche Back- Butte

à Pfund 85
garantiert rein.

ürin er Wurſtfett
M 45Friſche M argarine

à Pfund 40—80
H. Dobberstein

H. Fischer Nachf. 1
alter Markt

Smncider-Attikel:
Futterſachen, Knöpfe und

orden, ſämtliche litär
effekten verkaufe f. Schneidere von heute an ger
als meine Ko

Alle W u. Zuſchnei
eräte

Eng. Gläſer vorm. J. Wenn

große Ulrichſtraße 41.

empfiehlt aWwie den unterzeichneten Leriag der auf Leipzigerstr. 24.W. Dudenbostel, rKonsum- Halle. b un eit ntiten Bedingungen überall Muitrank
Je g. r v Dresden. friſche Wudeier ver di S er. Glas

Zahnzi von 50 4 an, J Frren ſofort Adt koſfenbe Febiſe a Mandel 50 Pf. anz Eisen arten.e e. Markt 14, II. Ausverkauf h e h eAbbruch e er von Herren u. Knaben -Filz u. Stroh. Hüten F ohannes Schwarzes n e d
h t e vrener dindetſh gr. DIrichstr. 40, ſtr. 10. Fs Goord Zei Znxrie

iren-Auktion ſtatt. nebenmee a findet auch Sonntags
bis 94 Uhr ſtatt.
[aufburscho, Kräft. Schulm. v. 12-14 J. f. nach. e. I j.Kind z. fahren, geſ. delenſted 5, V.ehrl. u. w., nur v. ans

wärts ſ. g. Uhlandſtr.1.

em Buttergeſchäft von H. Krauſe.
Rosssenläehtera Langestr. 21.

Th. Viebig, Sternſtraße A.empf. ſ. Raſier e

groß und Stein 52
eburger u. Köniz dritter a

Emil Reichelt und Frau.
Bc, und u. die Jaſerate e. an twortlich: R g. Broß, Halle. Druck der Salleſchen Denoſſen) a kuä e. e HGug2.
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